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5. Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochhelm am Main.

Gefundene Sachen.
Ein Leitseil,
Ein Sack mit Kartofseln,
Ein Portemonnaie mit Inhalt.

Die Verlierer bezw. Eigentümer werden ausgesordert, inner¬
halb sechs Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1911. _ r „■ Die Polizewerwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Weaen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Massen¬

heim ist Hochheim in den Beobachtungsbezirk einbezogen worden.
Aus diesem Grunde wird der Rinovlchmarkt hier nicht abgehaltcn.

Hochheim a. M ., den 25. Oktober 1911.n  Die Polizeioerwaltung : Walch.

Dekannkmachung.
Die Wahlen zur Ergänzung der Stadtoerordneten -Verftmm

lung sindeu am 20. und 21. 7looember l. Zs. im Rathause hier stakt

1. s-Uen? d« dritten Masse zwei Stadtverordnete für die regel^
mäßig ausscheidenden Herren Philipp Sack III . unb
Velten III . ain 20. Rovember l. Zs., von vormittags 11 bu>

2. " eitenŝ der zwÄm Klasse zwei Stadtverordnete für die regcl-
inähig ausscheidenden Herren Franz Velten II . und Peter
Joseph Schwab am 21. November i. Zs., vormittags von 10
bis 12 Uhr. . ^ ^ x ...

3. seitens der ersten Klasse drei Stadtverordnete:
!>. für die regelmäßig ausscheidenden Herren Johann Adam

Windisch und Friedrich Kiel, ,
b. für den von hier verzogenen Herrn Sekretär D>enstbach

auf den Rest der Wahlperivde bis Ende 1913 am 21. 71°-
vember l. Zs., nachmittags 3 bis 4 Uhr.

Jur dritten Klasse gehören diejenigen stimmberechtigten Pe -
sonen, welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 146 M

^zur"zwJtcr >0 Klasse diejenigen, welche 2597 M.  76 4 und we
U'ger bis einschließlich 147 Ji  28 ^ unb

zur ersten Klasse dieienigen, welche 2984 Jl  32 I und mehr an
Staats - und Gemeindesteuer zahlen. be-

Gleichzeitig wird in Folgendem der 8 9 der Stadteordnung be¬
kannt gegeben:

Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht : .
1. wen:. - n einen Bürger gerichtliche Hast verfug ^ oder we¬

gen  eines Verbrechens oder emes Vergehen^ welches die Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann,
das Hauptverjahren eröffnet ist, so lange bis das Strafverjah

2. wenn ^ Bürger entmündigt ist, bis zur Wiederaushebung der

3. wenn "ein^ ürg'er in Konkurs verfällt , bis zur Beendigung des

4. wenn ^ein^Bürger Armenunterstützung aus äMnllichen Mit
teil, empfängt, während sechs Monaten nach dem .Empfange
der Unterstützung, sofern er nicht früher die empfangene

5 wenn ^ein̂ Bürger""die' schuldigen Gemeindeabgaben innerhalb
E Tagen nach erfolgter Mahnung durch den Steuererheber
nickst gezahlt hat, vom Ablaufe dieser Frist bis zu deren Ent¬
richtung.

Hochheim a. M„ den 25. Oktober 1911- Magistra t: Walch

Unter Hinweis aus die landespolizeiliche Anordnung vom 20.
d. Mts tSonderbeilage z. A.-Bl . Nr . 42 pof. 904) betr. den Aus¬
bruch der Maul - und Klauenseuche in Massenheim [cH Sie da¬
von in Kenntnis daß der Herr Minister für Landimrffchaft pp. zur
V-rhchderung der starken Belastung der Biehbesitzer durch d.e Ge¬
bührenerhebung für Untersuchung des aus dem Beobachtungsge-
b'°t auszuführenden Viehs die Einrichtung eines gebührenfreien
Kntersuchungstaqes in jeder Woche zugelassen hat. l.!„„mit

Als solchen gebührenfreie» Untersuchungstag setze >ch hiermit
den Dienstag jeden Woche fest und ersuche Sie , dies sofort m orts¬
üblicher Weift zur Kenntnis der Interessenten zu bringen mit dem
Vemerlon p!iki°es zweckmäßig erscheint, etwaige Anmeldungen zur
Bornahme vom Untersuchungen !>es aus dem Beobachtungsgelne
ouszulübrenden Vieh ft mindestens schon am Tage vorher auf
dorstgen Bürgermeisterei , oder direkt bei dem Herrn Kre.stierarzt
>n Wiesbaden zu bewirken, damit die Untersuchungen rechtze, ig
nusgefllhrt werden können.

Wiesbaden, den 24. Oktober INI . ßanbrttt
I .-Nr . I 12 426. I . A. (gez.) S chr o e t e r , Rechnungsrat.

An die Polizeiverwaltung in Hochheima . M.

3ur QÜQemeincn Kenntnis Qebrcicf)t.
Ü. J)l,. ]m g. d-n 25. » alch.

Landespolizeiliche Anordnung.
w Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Massen-l

°uf Lundder §§ 19 bis 29 des Reichsgesetzes betreffend die Ab-

svs vjt?
du„° mit 88 59 59a und 61 bis 64 der Bundesrats-Instruktwn
vom 30 Mai - 27 Juni - 1885 (R.-G.-Bl . S . 357) Und des
8 56b der Reichsgewerbeordnung, sowie auf Grund der gemäß

8 1 der vorerwähnten Bundesrats -Instruktion von dem Herrn 77!i-
nister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten erteilten Genehmi¬
gung für die Dauer der Seuchegefahr, d. h. bis auf weiteres, fol¬
gendes verordnet. I . Sperrgebiet:

8 1. Die Gemeinde Maffenheim des Kreises Wiesbaden bildet
ein Sperrgebiet . Für das Sperrgebiet gelten die Abf. 2 3, 4 und o
d " 8 1 bie §§ 2—11 einschließlich, und 18- 25 einschließlich der
landespolizeilichen Anordnung vom 12. Juli 1911 (Amtsblatt <5,
226 ff)

II . Beobachtungsgebiete,
o 2 Die Gemeinden Delkenheim mit Ausschluß des Mechülds-

häufer Hofes, Wicker und Wallau , sowie die Stadtgemeinde Hoch-
beim a M des Kreises Wiesbaden , bilden ein Beobachtungsgebiet.
?ür sie aelten die SS 12—25 einschließlich der landespolizeilichen

Anordnung vom 12. Juli d. Is . (Amtsblatt S . 226 ff.)
Für die Beobachtungsgebiete gelten folgende Bestimmungen:
8 13. Die Viehmärkte im Beobachtungsgebiet sind verboten,
ß 14. Der Austrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgebieten

auf Märkte ist verboten.
8 15. Der Durchtrieb von Klauenoieh ist verboten.
8 16 Das Treiben von Klauenvieh auf öffentlichen Straßen

ist verboten. Die Erlaubnis für einzelne Ausnahmen von diesem
Verbote ist vom Landrat zu erteilen. ^ w

§ 17. Die Ausfuhr von Klauenvieh ohne Erlaubnis des
Landrats ist verboten. _

Die Erlaubnis ist für Schlachtvieh nach tierärztlicher Unter¬
suchung des Bestandes auf Grund eines tierärztlichen Gesundheits¬
zeugnisses gestattet, das nur 24 Stunden Geltung hat. Die Polizei¬
behörde des Abgangsortes des Viehes hat die Polizeibehörde des
Empfcngsortes rechtzeitig (telegraphisch) unter Angabe der Zahl
und der Art der Tiere von dem Eintreffen in Kenntnis zu setzen.
Der vorherigen Einverständniserklärung der Polizeibehörde des
Schlachtortes bedarf es nicht.

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Zucht- und Nutzzwrcken
kann mit einer Genehinigung unter der Bedingung gestattet wer¬
den, daß der gesamte Bestand innerhalb 24 Stunden vor der Aus¬
fuhr amtstierärztlich untersucht und gesund befunden lst, daft die
Polizeibehörde des Empfangsortes sich mit der Zufuhr einverstan¬
den erklärt hat, daß die Tiere am Bestimmungsorte 14 Tage unter
polizeiliche Beobachtung gestellt werden und vor Aufhebung der
Beobachtung nochmals amtstierürztlich untersucht werden.

8 18. Die Sammelmolkereien dürfen Magermilch, Butter¬
milch und Molken nur nach Abkochung abgeben. Der Abkochung
ist eine Erhitzung auf 90 Grad Celsius oder eine durch
unmitelbar oder mittelbar einwirkenden ftrömendm Wafferdampf
auf 85 Grad Celsius oder eine Erhitzung im Wasserbade auf
85 Grad Celsius für die Dauer einer Minute gleichzuachten. Bas
Verfüttern von Milch und Molkereirückständen an das Vieh der
Sammelmolkerei-Inhaber ist nur unter gleicher Bedingung ge¬
stattet. Diese Maßregel ist für den ganzen verseuchten Krem an-
aeordnet. Für die Abgabe roher Milch zum menschlichenGenuß
in Städten oder nach Städten oder größeren Orten tonnen mit
meiner Genehmigung Ausnahmen zugelaffen werden.

HI . Beförderung von Vieh auf Eisenbahnen.
8 19 Sollen Tiere aus Sperrgebieten und Beobachtungs

bezirken mit der Eisenbahn befördert werden, so hat die Ortspol,ze:
behörde des Heimatsortes der Tiere sowohl die Ortspolizcibehorde
des Bestimmungsortes von der Erteilung der Genehmigung zur
Ausfuhr , als auch die Eisenbahnstation, auf der bie Verladung er
soloen soll, unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Die Benachrichti
qunaen auch die an die Ortspalizeibehörden des Bestimmungs
ortcs ergehenden, haben telegraphisch oder telephonisch zu erfolgen
und müssen den Namen des Besitzers und die Zahl und Ort der
auszuführenden Tiere enthalten. .

OIede nachträgliche Anweisung des Versenders des Viehes, die
auf eine Aenderung der Bestimmungsstation abzielt, „ ist von der
Eijenbcchnversandtftation an die Polizeibehörde unverzüglich zuruck-
zinnelden. jn denen Klauenvieh aus Sperr
gebieten oder Beobachtungsbezirken befördert unrch muffen durch
Zettel mit der Aufschrift „Sperrvieh " oder „Beobachtungsr»eh ge¬
kennzeichnet werden. Ein gleicher Zettel ist auf dem Frachtbrief
anzubringen . Dem Frachtbiref ist ferner die Ausfuhrerlaubnis

SÄ tafln' °>,-nb-«n»°»-n
befördert wird, darf nur nach der auf dem Frachtbrief bezeichneftn
Eifcnbahnstation befördert werden. Ein Entladen oder Umladen
ist unterwegs und insoweit zulässig, als es zur Erreichung der auf
dem Frachtbrief bezeichneten Beftimmunngsorte notwendig ist.

8 21 Soweit bei der Entladung des Viehes eine amtstier-
ärztlicke Untersuchung stattfindet, hat der Tierarzt von dem Ein-
tresten der Tiere die Ortspolizeibehörde des Bestimmungsortes
in Kenntnis zu fetzen. .

8 22. Die Ortspoiizeibehörde des Bestimmungsortes hat die
Ankunft der Tiere, deren Eintreffen ihr von der Ortspolizeibehorde
des Au^fuhrortes oder van dem beamteten Tierarzt angemeldet ist,
zû kontrollieren. Ist nach Ablauf einer angeme ftnm . nach Jew, -tmoklicken Dauer des Transportes zu bemeffenden Frist , das
Vieh an dein Bestimmungsorte nicht cingetroffcn, so sind über den
Sicrbleib weitere Ermittelungen anzustellcn.

8 23 Wird Sperrvieh oder Beobachtungsvieh auf einem
Schlacht- oder Bichhofe entladen, so greift die Borschrist des § 21
über die Benachrichtigung der Ortspoiizeibehörde durch den Tier-

8 24. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . Ihre Aus¬
hebung behalte ich mir vor, sobald die Gefahr der Verbreitung der

^eu t̂ẑ ö.'chtZuwiderhandiungen gegen die " °E °!n "^ Istrchae!ek-
munqcn werden, sofern nicht nach dem 8 ^28 Relchsftrafgefttz-
buches eine höhere Strafe verwirkt ist, nach den §§ 66 und 67 des
Rcich-wfthftuchengefetzesvom 23. Juni 1880, R .-G.-Bl. S.
1. Mai 1894, R .-G.-Bl . S . 409 — bezw. nach 8 148 Abf. 1 Ziffer 7a
der Reichsgewerbeordnung bestraft.

§ 26. Die landespolizeilichen Anordnungen vom 18. Apr.
d Is . — Amtsblatt S . 130 ff. —, voin 26. April d. Is . - Amts-
blatt S 136 vom 6. und 9. Ma . d. Is . - AmtsblocktS . 146 -

^72 - vom 7. " Iuni d. Is . - Amtsblatt S . 176 - ,
vom 13, Juni d. Is . — Amtsblatt S . 182 —, vvm 20. Iun , d. Is.

- Amtsblatt S . 201, Ziffer 516 und oon }2lu^
Amtsblatt S . 217 werden h-erm.t aufgehoben, insbesondere
das gesamte Beodachtungsgebiet des Kreises Höchst a. M.

Wiesbaden, den 12. Juli 1911. -z m - « Kirncki
Der Regierungspräsident . I . V.. v. tsizyal.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Getränkcakzifes zum Markt smdst am Mon-

taa und wenn nötig, am Dienstag von morgens 7^ Uhr bis avenvs
6 Ubr statt Die Getränke dürfen nur aus dem vorgeschriebenen
Wege, der Frankfurterstratze , zum Akzisamt Sebracht werdenl und
nach dem Empfang des Anmeldescheines auf den Markt eingefuh
^ " ^Ketränkcrefte für welche Rückvergütung verlangt wird, müssen
an demselben Tage und vor 6 Uhr abends am Akzisamt vorgefuhrt

" " Getränke dürfen nur in amtlich geeichten Fässern am

d. r Winzer 2 - h- nn P - n, - - u-r

ongenommeMsamt ^ btm  f )Qu(c des Pflastermeisters Franz
Belten 111 Frankfurterstraße

°. M., d. n

Bekanntmachung.
Das Reinigen der Straßen und Straßenrinnen wird in Er¬

innerung gebracht. Unterlassungen werden bestraft.
« „ tan g, . ,4

Nichtamtlicher Teil.

Italien und die Türkei.
Rom.  2 . November. „Agenzia Stefan !" erklärt : Einige

Blätter brachten Nachrichten über Kämpfe, die am 30. und 31. Ok¬
tober bei Tripolis ftattgefunden haben sollen, von denen die
italienische Regierung der Presse keine Mitteilung gemacht habe.
Diese Behauptungen entbehren ,eder Begründung . Außer was
offiziell durch Vermittelung der „Agenzia Stefan : mitgeterlt wurde,
ist bis jetzt keine andere Nachricht von Kämpfen oder Scharmützeln
vom Generalkommando in Tripolis eingetrosfen.

Konstantin op ei,  2 . November. Im Kriegsministerium
sind gestern und heute keine Depeschen aus Tripolis eingelaufen.
Vom Ministerium des Aeußern wird bestätigt, daß alle befefttgftn
Positionen außerhalb der Stadt Tripolis eingenommen sind.

London.  3 . November. Aus Tripolis wird gemeldet: In
den Borstädten wird überall geplündert . Die äußeren positiven
Forts sind von den Italienern im Stich gelassen. Die Cholera
breitet sich weiter aus.

Ausweisung von Zlalieneni.
Konstantinopel.  Die Pforte , welche vor der vielver-

langten Massenausweisung italienischer Untertanen zuruckschreckte,
acht jetzt mit individuellen Ausweisungen prominenter Italiener
vor . Heute wurde das italienische Mitglied des Berwaltungsrates
der Dette Publique , Marquis Theodolis, zum Verlassen des türki¬
schen Territoriums aufgefordert.

Sprengbomben aus dem Aeroplan.
Tr i p o l i s , 1. November. Die letzte Nacht und der heutige

Tag verliefen ruhig . Die italienischen Aviatiker signalisierten die
Anwesenheit von drei Haufen Feinden , die in den letzten Tagen er¬
wähnt wurden , an denselben Stellen . Einem Flieger gelang es,
mit vollem Erfolg vier Sprengbomben ins feindliche Lager zu
chleudern, wobei er hatte feststellen können, daß eine der Bomben

eine unbeschreiblicheVerwirrung angcrichtet habe. Menschen wie
Tiere seien nach allen Richtungen auseinandergestoben . Bon den
anderen Plätzen liegen keine Nachrichten vor.

Rom. 2. November. Das Königspaar wird zum Besuch der
Verwundeten nach Tarent reisen. Die Königin-Mutter überwies
dem Roten Kreuz 20 000 Lire.

Köln. Der türkische Gesandte im Haag erhielt von seiner Re¬
gierung den Auftrag . 20 000 Tornister für das ttirkifche Heer an¬
fertigen zu lassen. Die Bestellung ist an Fabriken in Utrecht uber¬
geben worden. In England hatte man den Auftrag abgelehnt.

Tager-Run-schau.
Der Dreibund und der Krieg. Das Gerechtigkeitsgefühl ist im

deuttchen Aalte so lebendig, daß cs in dem türkifch-ital .enischen
Krieae mit dem Herzen aus der Seite der Türken steht, denen der
Krieg aufgezwungen wurde, wie cs f. Z . auch, ohne an das eigene
politische Intersse zu denken, Partei für die hedrangten Buren er-
ariff. Italien hat aber auf Grund dieser Volksstimmung noch kein
Recht, sich über eine Berletzung der Bundestreue durch Deutschland
zu beschweren. Von Gehässigkeiten gegen Itaiien ist dw deu che
Volksstimmung frei; weit eher war eine Politik der Nadelstiche
aeaen Deutschland in nicht wenigen italienischen Blättern nachzu¬
weisen Und das offizielle Deutschland hat die Pflicht des Bundcs-
genoffen gegenüber Italien keinen Augenblick versäumt, trotz der
Freundschaft, die es mit der Türkei unterhalt . Dasfelbe ist von
Oesterreich zu sagen. Dagegen fließt die englische Presse neuer¬
dings von Türkenfreundlichkeit über , und auch in Frankreich macht
sich gleichzeitig eine Parteinahme sür die Türkei bemerkbar, die
beide nicht ohne politische Hintergedanken sind. Diese Erschei-
nunqen sind auch der italienischen Regierung nicht entgangen, die
insolgede sen auch den Wert des Dreibundes heute hoher emschatzt
als vor dem Kriege. Man darf daher erwarten , daß der Drelbund
gefestigt aus dem türkisch-italienische» Kriege hervorgeht von dem
man nur wünschen kann, daß er sich nicht gar zu sehr in die Lange
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ziehen und nicht allzu große Opfer an Gut und Blut fordern
möchte.

Die Alottenausgaben der Großmächie. Vergleicht man die
Steigerung der Flottenausgabou der Großmächte in den letzten
zehn Jahren , so findet man , daß in diesem Zeitraum die größte
Steigerung der Flottenausgaben Oesterreich-Ungarn aufzuweisen
hat, dann folgt Deutschland, das seine Ausgaben am Ende des
Iabmelmts gegen den Anfang verdoppelt hat, dann Japan und
Italien , und die Reihe schließt mit England . In Wirklichkeit stellt
England aber noch immer die stärkste Flottenmacht dar : sein Zwei-
Mächte-Standard wird auch nicht durch die starken Flottenrüstungen
der übrigen Großmächte umgestoßen.

Amerikanische Hofgalauniform. Der neue amerikanische Bot¬
schafter in Berlin Mr . Leishmann hat für sich und die nicht mili¬
tärischen Mitglieder der Botschaft wieder die seinerzeit von dem
früheren Botschafter Tower schon in Petersburg gewühlte goldge¬
stickte diplomatische Hofgalaunisorm eingeführt, die während der
verflossenen Amtsperiode des wenig ehrgeizigen Gelehrten Dr . Hill,
der den einfachen Frack bevorzugte, nicht getragen wurde . Bei der
kürzlichen Antrittsaudienz Mr . Leifhmans beim Kaiser erschienen
der Botschafter und das diplomatische Botschaftspersonal, mit Aus¬
nahme des Militär - und Marineattachses , bereits in den neuen
Prunkuniformen.

Eine englische Freundschaftskundgebung für Deulschland.
Im Mansion House fand eine große Versammlung der Eng¬

lisch-deutschen Freunüschastsgesellschaftstatt, in der der Lordmayor
von London folgende Resolution vorschlug:

Die Versammlung wünscht dem im Vereinigten Königreich vor¬
herrschenden Wunsch nach Beseitigung der bestehenden Mißver¬
ständnisse mit Deutschland Ausdruck zu verleihen und dem deutschen
Volke die nachdrücklichste Versicherung zu geben, daß keine verant¬
wortliche Körperschaft im Königreich Deutschland seinen Anspruch
auf einen Anteil in der Erledigung internationaler fragen streitig
zu machen oder die einer Großmacht entsprechenden Bestrebungen
nach Kolonialbesitz mit nicht zu rechtfertigender Feindseligkeit zu
betrachten wünscht. Die Versammlung legt Sr . Majestät Regie¬
rung nahe, daß es dringend wünschenswert ist, Schritte zu tun , um
den' bedauerlichen Eindruck zu beseitigen, den die Haltung der bri¬
tischen Regierung gegenüber den berechtigten Bestrebungen Deutsch¬
lands dort gemacht hat.

Der ttongo-Vertrag unterzeichnet.
Berlin , 2. November . Der Vertrag über den Kongo ist

heute abend von dem Staatssekretär von .Kiderlen -Wächter
und dem Botschafter Cambon paraphiert worden . Die
Unterzeichnung der ganzen dcutsch-sranzost,chen Vcrem-
barung dürfte nächsten Samstag erfolgen.

Dis Revolution in China.
S cha n g h a !. Die kaiserlichen Truppen haben nach vorheriger

Ankündigung die Chinesenstadt Hankau in Brand gesetzt, um wei¬
tere Straßenkämpfe zu verhüten ; es wütet eine riesige Feuers¬
brunst Die Niederlassungen der Europäer sind von dem Brand
unberührt . Ein Angriff der kaiserlichen Truppen aus Hanyang
und Wutschang und die Uebersetzung der Truppen über den Han-
sluß und den Jangtse werden vorbereitet.

Meine Mitteilungen.
München. Anläßlich des W. Namenstages empfing der Prinz¬

regent Mittwoch früh Gratulationsbesuch . In allen Kirchen wur¬
den feierliche Hochämter mit Tedeum abgehalten. Am Nachmittag
machte der Prinzregent , dessen Besmden gut ist, die gewohnte Spa¬
zierfahrt zur Nymphenburg . . „ m .

Fallieres 70. Geburtstag . Frankreich wird am 6. November
den 70. Geburtstag feines Präsidenten Armand Fallieres üoerall
in offizieller Weife feiern._ _

NaMlsche Nachricht««.
Biebrich , den 3 November 1911.

— Zu dem Bericht über den von Herrn Hauptmann Melchers
am 26. Oktober im Biebrichcr Obst- und Gartenbau -Verein gehal¬
tenen Vortrag tragen wir heute noch eine vergleichende Tabelle
über die Temperaturverhältnisse der Jahre 1893 und 1911 nach,
wobei zum Vergleich auch noch das schlechte Jahr 1910 Hinzuge-

1893 1910 1911
im April 11 .2 6.6 6.7

i,  Mai 7.7 7 .4 7.2
„ Juni 10.2 6.3 7.0
,i  Juli 69 5 8 16 .8
„ August 8.6 6.9 88
„ September 47 4.3 62

45M* 37.3 46.7
Mittel 8 .2 62 7.8

durchschnittliche tägliche Wärme betrug
1893 1910 1911

im April 12.5 9.5 9.0
„ Mai 14.9 13.6 14 5
„ Juni 18 5 17 .6 10.3
„ ttuli 19 .5 16.7 20.9
„ August 19.0 16.8 ' 21 .0
„ September 137 12.8 15.5

1)8 .1 87.0 97.2
Mittel 16 .3 14.0 16.2

Niederschlägen wurden gemessen:
1893 1910 1911

im April 0,1 13.5 20.3
,, Mai 12.2 99 .» 33.2
„ Juni 31.1 78.4 54 5
„ Juli 79 .4 06.1 56 .2
„ August 47.1 46.6 43.7
„ September 48.8 29.8

218 .7 369.0 237.7

* Unter dem Vorsitz des Geh. Konsistorialrats D . Eibach (Dotz¬
heim) wurde in der Turnhalle die Iahresversammlimg der L u t h c r-
st i f t u n g für den Landkreis Wiesbaden abgehalten. Rektor Weber
(Dotzheim) erstattete den Jahresbericht , aus dem sich ergibt, daß
die Deutsche Luthcrstiftung, die Erziehungsbeihilfen für die Kinder
evangelischer Pfarrer und Lehrer gewährt, bisher sehr segensreich
gewirkt habe. Das Verniögen unserers Hauptvereins betragt 2000
Mk. Die Iahresrechnung unseres Hauptvereins schloß mit einer
Einnahme ron 4515.13 Mark und einer Ausgabe von 2905 41 Mk.
ab, so daß 1610 Mk. übrig blieben. Einschließlich der vom Zentral¬
verein erbetenen 800 Mk. sind 2300 Mk. an 2 Pfarrersannlien und
16 Lehrcrsamilien verteilt worden : die einzelnen Erziehungsbei-
hilfen schwanken zwischen 50 und 220 Mk. — Als Vertreter des
Vereins zu der in Diez abzuhaltendon Hauptversammlung werden
Rektor Weber wieder- und Rektor Merten neugewahlt.
Schluß hielt Lehrer Stückrath (Biebrich) einen interessanten Vor¬
trag über „Lutbers Bedeiitung für die deutsche Sprache , der
großen Beifall fand. Die nächste Jahresversammlung wird wieder
in Biebrich abgehalten werden. . ,, , . .

* B a h n l a g c r n d. Im Publikum herrscht noch vielsach die
Ansicht, als würden die Empfänger bahnlagernder Sendungen von
dem Eingang derselben benachrichtigt. Eme Benacyrichtigung
findet nicht statt. Wünscht der Empfänger eine solche, so mutz er
bei der Bahn einen schriftlichen Antrag : hierzu stellen. Die kosten¬
lose Lagerzeit beträgt auch bei bahnlagernden Sendungen nur 24

von der Post herausgegebenen 2 Mark - Marken-
heftchen  erfreuen sich steigender Beliebtheit. Die Postbehorde
hat die Heftchen jetzt mit einer hübschen Neuerung , einem Porto-

tarif , versehen. In den neuen Heftchen befinden sich 20 Markest
zu 5 und 10 Marken zu 10 Pfg . .

* Die Zug Verspätungen  sind gegenwärtig wieder an
der Tagesordnung . Sie werden durch Umstände bedingt, den
gegenüber die Eiscnbahnverwaltung einstweilen machtlos ist. be¬
sonders am Rhein haben die Eil- und Personenzüge vielfach große
Verspätungen , die sich sehr häufig auf die Anschlußzuge übertragen
und so den ganzen Fahrplan in Unordnung bringen . Die UrsaG
der Verspätungen ist, wie aus Eisenbahnerkreisen verlautet , in oem
großen Güterverkehr zu suchen. Für die Eisenbahnverwaltung I
der im Herbst zunehmende Güterverkehr sehr erfreulich, denn er
muh die Ueberschüsse bringen, für die Reisenden sind die dadurch
säst regelmäßig entstehenden Zugverspätungen eine Quelle des Ber-
drusses. In den großen Bahnhöscn wie Frankfurt , Mainz Wies¬
baden usw. wird die Verspätung weniger fühlbar , weil dort oj
große Ausenthaltszeit ist. sodah immerhin eine relativ punttiicye
Weiterfahrt des Zuges stattfiuden kann Aber draußen auf der
Strecke, wo die Reisenden vielfach ungeschützt zwischen den Gele«sen
tehcn, werden die Verspätungen unangenehm verspürt . Man ym

zwar speziell am Rhein durch Ueberholungsgelei e, deren Zahl noch
ortqesetzt vermehrt wird, vieles getan, um auch in Zeiten star

Inanspruchnahme der Strecke durch Güterzüge «men regelmäßig
Verkehr aufrecht erhalten zu können. Radikale Abhulfe wurde,
nur besondere Gütergeleise bringen oder aber ein oiergeleisiger
Ausbau mancher stark benutzter Hauptbahnen , zu dem man sich >
einzelnen Teilen des Reiches, wenn auch nur auf kürzere Strecken,
schon entschlossen hat . Die Taunus - und Rheinstrecken werden auf
die Dauer ohne viergeieisigen Ausbau oder weitere Umgehunĝ -
bahnen nicht auskommen, das hat der Eiscnbahmmmster selbst vor
einiger Zeit schon fcstgestellt. Die Eisenbahnoerwaltung ist be¬
müht, die Berivätungen tunlichst zu beschranken, soweit es im Hin¬
blick auf die erwähnten Umstände eben möglich ist.,

hk . Gütern , ag eng estell ung.  Die unpünktlicheWagem
gestellung soll dadurch veranlaßt sein, daß infolge des startt
Herbstverkehrs ein Massenandrang von Entern stattfand, wodurcy
der Wagenpark sehr stark in Anspruch genommen wurde. Bon ver
Eisenbahnvermaitung soll alles aufgeboten morden sein, um
Mangel abzuhelfen. .

* Der M i r t e l r h e i n i sche Verein für L u s t schl sT
fahrt  veranstaltete am letzten Sonntag , den 29 Oktober, eine
Ballonfahrt ocm Wiesbadener Gaswerk aus . Fichrer war Leun
nant van Beers vom 1. Rasiauischen Feldarlillerie -Regiment Nr.
(Oranien). Mitfahrende : Hauptmann Martert (Wiesbaden) uno
Architekt C. Diener (Wiesbaden ). Der Ballon „Mainz -Wiesbaden
wurde 9.30 vorm, entlassen und nahm, von zunächst nur sa)wache
Winden getrieben, die Richtung aus die Peters -Aue, überflog dam
mit zunehmender Geschwindigkeit den Rhein , das „goldene Mainz ,
durchstieß in 1100 Meter Höhe die Wolkendeckeund nahm tan
weiter einen südlichen Kurs . Nach dreistündiger, herrlicher Fahrt
durch prachtvolle Wolkengebilde, von Schneeflocken umgeben, ent¬
schloß sich der Führer , zur Orientierung ans Schleppseil zugehe -
Bei Schisferstadt wurde eine kurze Zwischenlandung gemacht, un
schon freuten sich die zu hunderten herbeieilenden Menschen, bei der
Landung behilflich sein zu können. Aber der „boshafte Mamz
Wiesbaden" erhob sich wieder zu seinem Element und erreicytt seh
bald aus eigener Kraft über Speyer die Hohe von o200 Mete ■
Gegen 4 Uhr nachmittags wuroe zur Larchung Seschntten, welch
sehr glatt von statten ging bei Fttlmgen (Eppmgen ), 41 K lomet
üblich°Heidelberg. Der Ballon hat in 6J4  Stunden 202 K.lome

zurückgelegt mit einer Durchschmttsgeschwindigtelt von Ji  Kilo
Wiesbaden? Mittwoch abend rollte dem 46  Jahre alten

Bahnarbeiter Ludwig Ianz beim Verladen am Guterbahnhof
ein Faß über den Kopf. Mit schweren inneren Verletzungen wurde
er nach seiner Wohnung in Dorheim gebracht. . .

Wiesbaden. Ein blutiges Eifersuchtsdrama, dem Zwei junge
Menschenleben zum Opfer gefallen sind, hak fidf in  JjL
Mittwoch auf Donnerstag >n einem Hotel an der unteren Rhei
strahe zugetragen . Der dort bedienstete 18 Jahre "^ . Kellner Roch
H. unterhielt mit dem ebenfalls in dem Hote, angestelltcn 23 Jahre
alten Bustetfräulein Luise L. ein Liebesverhältnis . Nachts , ver¬
richteten die Beiden noch bis zum Schluß des Restaurants ^chren

Neyerblut.
Roman von Th . Schm -idt.

(Nachdruck verboten .)

Im Hause des Fabrikbesitzer? Franz Heidemann in B . bei Ham¬
burg ertönte kurz vor Mitternacht schrill die elektrische Klingel.
Die beiden im Wohnzimmer wachenden Damen , die Mutter und
die junge Frau des zur Stunde abwesenden Hausherrn erhoben
fidi freubta ctrcot.

Gott sei Dank! rief die junge Frau , tief ausatmend, da kommt

Sie eilte hinaus , um den Gatten zu begrüßen kehrte dieser doch
von einer zum ersten Male unternommenen Luftballonsahrt zu-
rück, zu der er von feinem Gefchäftsteilhaber, dem Dr. Maska , trotz
ihres ängstlichen Abratens , endlich überredet worden war und
deren noch,ungewisser Ausgang ihr besonders in den letzten stunden
ernste Sorge verursacht hatte. Frau Stella zog den Riegel an der
Haustür zurück und breitete freudig ihre Arme aus , um den heißge¬
liebten Gatten zu empfangen, um dessen Leben sie bei der nach ihrer
Ansicht sehr gefährlichen Fahrt ernstlich gebangt hatte. Aber er¬
schreckt prallte sie zurück. Statt ihres Mannes betrat mit ernstem
kurzem Gruß ein Telegraphenbote den Hausflur und uverrcichtc

lt)l Was ^bedeutete das ? fragte sich Stella erschreckt. Zitternd vor
Erregung schloß sie hinter dem sich entfernenden Boten wieder die
Haustür und ging hastig zum Wohnzimmer zuruck, wo sie die Mur-
ter des Hausherrn mit einem fragenden Blick empfing.

Nur ein Telegramm , Mutter : Franz kommt demnach wohl
heute nicht zurück, sagte sie, sich gewaltsam beherrschend

Frau Stella riß das Telegramm hastig auf und las laut.
Herrdorf, (Thüringer Wald) 9. 6. 10.30 N.

Frau Stella Heidemann, Chemisch-technische Fabrik
B bei Hamburg.

Unsere Fahrt war leider vom Unglück begleitet. Ballon im
Tbürinqer Walde vom Gewittersturin erfaßt , niedergedruckt und
gegen Felsen geschleudert. Herr Heidemann schwer verletzt, augen¬
blicklich leider noch ohne Besinnung . Auch ich>bin ohne Besin¬
nung gewesen, kann rechte Hand nicht gebrauchen. Dieses Tele¬
gramm schreibt daher der Gemeindevorsteher. Werden vor morgen
nicht zuruckkehren können. Bin Ihretwegen seelisch tief meder-
gedrückt, weil Ihre Befürchtung leider zur Wahrheit gcworoen
ist. Gott wende alles zum Guten und tröste Sie und Ihre
Schwiegermutter . 2 *°-.. Maska . „

Die junge Frau wankte mit grellem Aufschrei zurück und wäre
niedergestürzt, hätte die selbst bis ins Innerste erschütterte alte Dame
sie nicht aufqefangen und in einen Sessel gleiten lassen.

Fasse Dich, Stella , bat die Mutter des Verunglückten mit zul¬
lendem Munde . Noch ist ja das Schlimmste nicht zu surchten. Das
Telegramm spricht ja nur von „Verletzungen .

Mutter , o Mutter — meine Ahnung, dieses quälende Bangen,
das mich den ganzen Tag nicht verlassen wollte — nein . . . nein

Franz ist . . . . ist . . . . tot — das Telegramm soll uns nur
auf das Schreckliche, Grauenhafte vorbereiten . Hier drinnen ruft
es eine Stimme laut und . . . . lieber Gott, erbarme dich und gib

Die junge Frau sprang, den Blick nach oben gerichtet, aus und
rang totenblaß nach Lust. Beide Hände auf die wogende Brust
aepreßt sank sie, unfähig zu stehen, wieder nieder und druckte die
geballten Hände gegen die Schläfen, da ihr der Kopf zu zerspringen
drohte Starr blickte sie zur Decke, alle Farbe war aus dem fernen,
blühenden Antlitz gewichen und ihr junger schöner Leib erbebte un

”TÄ~ ä3»« « .» Un«l°z >ch- -
umschlang sie liebevoll. Gewaltsam die Tränen zuruckdrangend,

S1,Ä SW * nm «>n, -b.n.
Deine erregte Phantasie malt Dir Bilder vor die Seele, die gewiß
in Wirtlichkeit nicht vorhanden sind. Wäre das Aergste zu be¬
richten gewesen, so hätte es der Gemeindevorsteher wenn auch nicht
Dir oder mir , jo doch sicher der hiesigen Polizei oder auch, wie das

meist geschieht, unserem Ortsgeistlichen telegraphiert , damit durch
diesen die Wahrheit von dem Unglück uns schonend mitgeteur

bitte Dich, begann die alte Dame wieder, fasse Mut und
raube Dir selbst nicht jede Hoffnung. Liebe Stella , denk an Deinen
gegenwärtigen Zustand , an das kleine Wesen, das Du, ww Du mir
vorhin anvertrautest , unterm Herzen trägst und das Dich so hoss-

nungsfreudig jbegwck̂ e ^ bei)errjri)cnj  ich würde Dir , der Ael-
teren, Erfahrungen glauben, wenn Franz mit einem anderen Manne
als diesem Doktor Maska die Fahrt unternommen hatte, rief die
junge Frau wieder emporschnellend aus . Dem .nur : ein Doktor
Maska schreibt „Gott wende alles zum Guten . Der Mensch
schreibt „Gott", verstehst Du das?

Ich weiß, Stella , dieser exotische Herr ist Dir wegen seiner
Gottesleuqnung und seines abstoßenden Aeuheren zuwider, -r-ver
bedenke auch, wer und was ih>n, dem Mulatten , den Glauben an
Gott genonunen hat . Ist fein Acuheres auch wenig vertrauener¬
weckend, so kann ihm doch Niemand eine schlechte oder gar un¬
ehrenhafte Tat Nachweisen. Seine Ausführung ist in jeder Hinsicht
bis soweit korrekt. , . . . ^ , „„ „„„

Die junge Frau antwortete nicht, sie mochte die Entgegnung
der älteren Dame wohl kaum beachtet haben. Ihre Gedanken weil¬
ten weit, weit in die Ferne . Wo war ihr Mann . In weiaien
Händen befand er sich? Wie sah er aus ? Wer pflegte seine Wunden
oder stand teilnahmsvoll an seinem Sterbelager?

Wie sic zusammcnzuckte bei dieser Vorstellung. Ihre aufs
äußerste erregte Phantasie zeichnete ihr blutige, grausige Bilder,
Bilder von schreckerregendem Inhalt vor ihr geistiges Auge. Sie
sah den Ballon mit Pseilgeschwindigkeitniederstürzen und an einem
Felsen zerschmettern, die Insassen bcwußt os und m,t gebrochenen
Gliedern, zerschundenund bis zur Unkenntlichteit entstellt am Boden
in ihrem Blute liegen, mn sie herum herbeigeeilte Landleute mit
schreckensbleichen Gesichtern oder teilnahmsvollen Blicken sich über
das Unglück unterhallen . . .

Mutter , ich halte es zu Haufe nicht aus , uh reise josort^zü dem
Unqlücksorte, sonst verzehren mich hier Sorge und Unruhe, rief ßsrau
Stella , entschlossen ein parr Schritte ins Zimmer tuend.

Kind, das geht doch nicht, erwiderte Frau Heldemann, an die
Seite der Fassungslosen tretend und den Arm »in ihre Huste legend.
Es ist ja Mitternacht . Zwar fährt kurz vor ein Uhr noch oer Schnell¬
zug nach Hannover , aber zu dieser Nachtzeit und besonders an emem
Sonntage kann doch eine junge Dame allein unmöglich eine Rei>e

unter̂ eĥ Antwort entwand sich die Zitternde entschlossen
aus dem Arm der alten Dame und trat an dcii Schreibtisch, aus
dem noch das Reichsknrsbuch lag, aus dein ,,e vorher eine Reise¬
route nach einem im Süden Deutschlands gelegenen Orte zusaminen-
gestellt hatte, nach dem sie in den nächsten Tagen zu reisen ge-

Hastig blätternd und alle Kurse Mitteldeutschlands in dem
Kursbuche nach dein Rainen „Herrdor, ' fieberhaft durchsuchend, ries
sie, da sie den Namen nicht finden konnte: . . „ .

Mutter , bitte, bitte, so hilf mir doch! Ich bin so erregt, daß nur
alles vor den Augen tanzt. Ach Gott , hätte ich Flügel ! Was tue ich,
was fange ich Unglückliche an ? 0 Franz , Franz , hattest Du doch ans

Fra ? Heidemann, die nicht minder schwer als die junge Frau
von der schlimme,i Nachricht über das Unglück des Sohnes be¬
troffen worden war , sich aber besser in der Gewalt hatte, erfüllte
sogleich den Wunsch Stellas . Aber aua) sie fand den Ort nicht im

^ ^ Der ^Ört hat zweifellos keine Bahnstation , sagte sie. Wir
können wirklich nichts tun . als warten , was der neue Tag uns

^ '" atfaer das ist ja schrecklich! rief die junge Frau mit schmerzvcr-
zerrtem Anttitz. Diese Ungewißheit tötet mich!

Wieder sank die unglückliche junge Frau nnt herzzerbrechendem
Schluchzen aus den Stuhl und drückte die Hände vor die Augen:
jede Ausforderung der Mutter , sich zur Ruhe zu begeben, um die er¬
regten Nerven zu beschwichtigen, lehnte sie stumm und nur heftig
mit dem Kopse schüttelnd ab.

Frau Heidemann öffnete nach einer Weile tiefaufseuszend ein
Fenster und ließ die kühle Nachtlust in das schwule Zimmer , in das
tagsüber eine warme Iunisonne in reichem Maße ihre heißen
a15 S 'Ä . » » i- mm  sw
wieder las sie das verhängnisvolle Telegramm , überdachte ftejede
Wort darin und feine Beziehung zu dem Ballonunglnck. Sie kam
zuletzt auch zu der Ueberzeugung, daß die Befürchtung ihrer Schn»
gcrtöchter vielleicht schon in dieser Stunde zur schrecklichen Gewiß
heit geworden sci.

Die frische, kühle Nachtlust wirkte etwas beruhigend auf die
erregten Nerven der jungen Frau . Ein weißes Wolltuch über
Schultern aezoacn, kauerte sie sich m eme Sofaecke, stutzte die EU
bogen auf 'die Knie und verbarg das blasse Antlitz in den Hände! -

^ Die alte Dame schloß nach einer Viertelstunde das Fenster,
rollte einen Sessel neben die unglückliche junge Frau und ergrijj
deren kalte, weihe Hand. . . . . ,

Es ist mir soeben eingefallen, daß wir ja Fcrnsprechanschluß
mit dem Hauptamt in Hamburg haben, und da dieses auch wah¬
rend der Nachtzeit Gespräche vermittelt, so will ich mal versuchen
ob der Ort Hcrrdorf noch zu erreichen sein wird. Das Erscheinen
eines Luftballons , bei dessen im Gewittersturm erfolgten Nleder-
fallcn zur Erde zwei Menschen schwer verletzt wurden , bildet sicher¬
lich in dem kleinen Dorse -in sô seUenes und aufregendes Er¬
eignis, daß die Leute dasselbe noch längere Zelt 'ndenWtrtschas
ton besprechen werden. Da nun auf dem Lande die ^ eriyprech-
ämter meist in den Wirischaften oder be, den Orisvorstchern unter-
gebracht sind, so ist es nicht ausgeschlossen, dag wir den Ort noch
erreichen. Ich will es wenigstens versuchen.

Frau Heidemann erhob sich, sah auf die Uhr, die eine halbe
Stunde nach Mitternacht anzeigie, und ging in ein Nebenzimmer,
in dem sich der Fernsprechapparat befand. Aus ihren Aufruf ant¬
wortete das Hauptamt sofort. Der Beamte am Apparat , mm de
Sachlage kurz in Kenntnis gesetzt, zweifelte stark, ob er den Wun ch
erfüllen könne; er versprach jedoch sein möglichstes zu tun , un
würde sie wieder anrufen , sofern er die Verbindung herstellei

t0nnSd )on nach einer halben Stunde ertönte bei Heidemanns die
Schelle am Apparat . Die junge Frau schnellte empor, um m;
Nebenzimmer zu eilen, aber Frau Heidemann hwlt sie zuruck. Be¬
sorgt, daß ihr der Apparat das Schlimmste mitzuteilen haben

'" " r Stella , bitte, überlaß mir das Weitere : Du weiht, daß ich
durch eine harte Schule des Lebens gegangen bin mich u»rtt
nichts mehr so darnieder, daß ich mich nicht wieder ausnchtei

^ " ©eufacnh fiel Stella wieder in die Sofaecke. Jetzt würde sie
wohl das Ende des heutigen schrecklichen Dramas erfahren . Eine
Stimme in ihrem Innern sagte es ihr. Obgleich st« dieselbe zu n
Schweigen zu bringen sich bemühte — das Sanchal tonnte ja
nicht grausam ein solch reines junges Gluck vernichten — ste er¬
hob sich immer wieder und rief : Warum littest du eine solch
Fahrt die den Gatten in die Hände eines Mannes lieferte, dersicy
-war die Manieren und Formen gebildeter und gesitteter Acen-
schen äußerlich angeeignet hat, aber im Innern von Leidenschastei
beherrscht wird, die nach 'Art seiner Abstammung plötzlich,ah und
wild Hervorbrechen und jeden Widerstand zu zerschmettern suchen-
Hast du den Abend vergessen, da er trunken beim Abschied von
fröhlichen Gastmahl dort in der Tür deine Hand langer als schick¬
lich drückte und mit heißem, leidenschasilichem Kuß berührte , wobei
in seinen dunklen Augen das jähe Aufflammen einer verzehren¬
den Leidenschaft dich erschrecken ließ?

Im Nebenzimmer hörte sie die Atutter sprechen, nur einige
abgerissene Sätze, dann wurde es plötzlich still. Sie schloß die
»ttmen, ein Schüttelfrost erfaßte ihren §körper, sodaß ihr die Zahne
aufeinander schlugen. Und dann wurde leise, unstther tastend die
Tür geöffnet und die sonst so ivillensstarke alte Dame schwankt-
herein und siel mit dumpfem Stöhnen zu Boden. Was sie zu sa¬
gen hatte, überstieg ihre Kräfte.

.(Fortsetzung folgt,).



Die Eröffnung des

Dienst und scheinen sich dann gemeinsam in das Mansardenzimmer
des Mädchens begeben zu haben. Als sie Morgens nutzt zu der
gewohnten Stunde zum Dienst erschienen wurde nach ihnen ge¬
forscht und man fand die beiden m der Kammer erschoss- •
Nach hinterlassenen schriftlichen Aufzeichnungen hatte H. geglanbt,
an der Treue seiner Geliebten zweifeln zu muffen, was chm schucß-
lich d7e Waffe 'm die Hand gedrückt hat. Die Eltern des H. wohnen
hier, während das Mädchen aus Bayern stammt. . , ..

Wiesbaden. Mit der Familie Aporta in Diedenbergen hat dm
Gemeind- ihre Last Die Frau Katharine Aporta und ihr Ehe¬
mann schd seit dem Jahre 1900 26 Mal wegen Wald- und Feld¬
frevel bestraft der Mann außerdem wegen Jagdvergehen und Kör¬
perverletzung,' der Sohn Karl wegen Sachbeschädigung und schweren
Diebstahls und der 19jährige Enkel wegen «ner Schieherel in
Schwanheim. Die Familie wohnt bei Verwandter in Miete, nach¬
dem sie ein ganzes Jahr im Arrestlokal domiziliert, da sie keine
Wohmmq bekommen konnte. Nunmehr wünscht Frau Aporta em
Haus zum Alleinbewohnen und hat auf ein ihr gehöriges Grund¬
stück am Haingrabenweg um die Ansiedlung dortselbst nachgesucht.
Der Landrat des Kreises Wiesbaden-Land und der Gemelndevor-
stand versagten die Ansiedlungsgenehmlgung an der Stelle vo
allem mell bas Grundstück nur an einem Feldweg liegt, der UN
Winter nicht passierbar sei und weiter, weil die Familie in dieser
Gegend dem Feld- und Gartenbau gefährlich werden konnte.
Hierauf erhob die Frau Katharine Aporta Klage beim Bezirksaus-
!äuikr hör dieselbe foftenfäUig abwres urt ©emctnmteieffe. 2te
»SiiSÄtoaSSen b« & unb des Ehemannes Aporta ge-

«langen . Der Wert des Streit-geoenftnndê rnnrde aus 2000 DJtarf! .
— Die Pschorr-Brauerei hat den Betrieb des Aotskellers dem

Nestaurateur Heine aus Kassel übertragen.
Ratskellers rvird am 15. Dlooember erfolgen. _ . . <

— Die Meldung einer hiesigen Korrespondenz, daß die Kgl.
Reqieruna die Konzession zur Erbauung eurer elektrischen Rund-
bahn Wicsbaden-Chausseehaus-Schlangenbad-Eltville erteilt habe, ^
stellt firfi nach der Mb. Z. als unrichtig heraus . Die Lahmeyer-
werke hatten allerdings um die Konzefsionierung einer elektrischen
Kleinbahn mit Anschluß an das bestehende ^ ktrische Bahnnetz mSchierstein nackaelucht, die von Schierstem über Eltville bis nach
Rüdesbeim führen sollte. Bis nach Eltville wäre die Erlaubnis
auch erteilt worden. Die Streckenführung über Eltville hinaus
bis nach Rüdesheim wurde aber vom Minister nach Anhörung der
zuständigen Stellen abgelehnt, weil die engen Ortsstraßen hwter
Eltville die Durchführung einer Bahn unmöglich machen. Eine
»eue Konzessionierung ist im letzten Monat beantragt worden, und
zwar seitens der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-Gescllschast.
Diese bat beantragt , auf der ihr gehörigen Kleinbahnstrecke
Schlanoenbad-Neudorf-Eltoille für den Personenverkehr °w,e die
Beförderuna von Pas agiergut und Marktexpreßgut den elektrischen
Betrieb êinsiihren fu dürfen und diesen Betrieb dahin zu erweitern
daß die Bahn über Eltville hinaus rheinaufwarts b.s zum Anschluß
nn das Wiesbadener Strahenbahnnetz rveitergefuhrt wird . Dwser
Forderuna dürsten sich Schwierigkeiten kaum entgegenstellcn. Bon
einer Weiterführung der Linie vielleicht über Ehausseehaus nach
Wiesbaden ist aber auch in diesem Ansuchen mit keinem Wort die

Streikvergehe ». Gelegentlich des im September d.
Irs . stattgefundenen Streiks der Schlosser und Arbeiter d-r Sudd
Cisenbalmaesellschaft hat der Schreiner E. E. von Biebrich oaselvst
nur 21 September d. Is . einen der Arbeitswilligen von Biebrich,
nls dieser aus dem Depot der Straßenbahn herauskam. bedrohst
um ihn ebenfalls zur Arbeitseinstellung zu bestimmen. Wegen
Streikverqehens im Sinne der Streikparagraphen 152, 153 der Ge¬
werbeordnung erhält der Angeklagte vom Schöffengericht 1 Woche
Gefängnis. — Eine weitere Sache wegen gleichartigen Vergehen
gegen"einen anderen Arbeiter von Biebrich wird in nächster Zeit

to .^Beiin^Kastaniensammeln stürzte der 13 Jahre E Schüler
Wilhelin Bremser von einem Kastanienbaum auf dem asten Exer¬
zierplatz und blieb mit schweren inneren Verletzungen liegen. Er
wurde nach der elterlichen Wohnung in der Luisenstraße überführt.. j>S 3.* %4  st«««™«r l NKLN
6 Uhr ein Milchfuhrwerk des Steinhenner H°.̂ - . Als sich da^ Ge
ahrt auf dem Eisenbahnübergang m der N?hr des Hofes befand,

senkten sich plötzlich vor und hinter dem Wagon die Sisenbah
schranken, da ein Güterzug nahte. Das Fuhrwerk war g -
schlossen. Der Nebel hatte dem entfernter stehenden Bahnwärter
den freien Ausblick erschwert. Die Lokomotive erfaßte den hmwren
Teil des Waaens und zertrümmerte ihn , das mahrige werwou
Pferd wurde ft schwer verletzt, daß ê ^eschlachtet, werden mußte.

rer E Rcmbser, welcher bekanntlich am 1. Oktober in den wohl¬
verdienten Ruhestand getreten ist, wurde dieser Tage von der zu¬
ständigen Behörde der Adler der Inhaber des Komgl. Haus¬
ordens von Hohenzollern unter einer recht herzlich gehaltenen An¬
sprache von seiten des Herrn Kreis -Schulinspektors W.ngender von
Wei Ibach überreicht. - Herr Rembser hat von seinen 46 D,enst-
jahren 19 Jahre segensreich in der hiesigen Gemeinde gewirkt, wo

er ° Mcke " ^ Nmhdem̂ der̂ Herbst sowohl in quantitiver als auch
qualitativer Beziehung (es wurden Mostgewichte bis zu 96 G ad
nach Oechsle fcstqestellt), ausgefallen , wird letzt noch alltäglich
von seiten auswär iger Gäste dem Federweihen außerordentlich
zuäesprochen Namentlich an den Sonntagen ist der Fremden¬
besuch hier ein so großer , daß kaum die Gäste bedient werden
können Mit der Zuckerrübenernte, welche in hiesiger Gemarkung
trotz der großen Dürre recht befriedigende Resultate liefert, hat man

ber% Söfi° nGine Nasselbockjagd mit allen Schikanen veranstalteten
am Montag abend einige lustigê schremergesellen >m Liederbacher
Felde, am sog. „Tintettheim . Der Gefoppte war . rme das ,̂ h.Kr -Bl." berichtet, — ausgerechnet — ein Berliner ! Er hielt mir
dem Sack und der Laterne so lange aus , bis er hinter sich eine
Stimme hörte : . Schutzmann, - dort sitzt der Wilddieb!" Da aber
sauste er davon wie vom Teufel gejagt, quer durch dieg ^ ße,SanRfnute und Sack nebst Laterne flogen unterwegs m bte Busche. Lr
fall als er dann hinter den Schwindel kam, arg losgerasselt haben,
denn ,,er als Berliner könne sich sowat »ich bieten lassen!" Und da

hat er̂ voukommen x,̂ ^ chjxdener Handelskammern sowie
anderer Körperschaften und Schisfahrtsinteressenten aus Frankfurt,

hwr  eine Befvrechuna ab wegen der fett xjayren vejieyeni ^ n
sL die aus dkm Main der Schiffahrt hinderlich seien E- wurde
besonders über die Unzulänglichkeit der Kostheimer Schleuse bittere
Klage geführt. Sie verursache für die Schiffahrt eine große Kalami¬
tät ŵenn der Rhein einen geringen Wasserstand zeige.^ ie bedrohe
vor 7llen Dingen, wenn sie nicht geändert würde, den Verkehr nach
dem Frankfurter Osthafen, der dann die Konkurrenz mit Mann¬
heim kicht aufnehmen könne. Irn Interesse der Schifchhrst tre .benden
Firmen am Main und Mittelrhein und in dem der Stadt Frankfurt
liege es, hier schleunigst Remedur zu schaffen.

Werlei aus der Amgegmd.
Mainz . 3. November. Duell.  Der 20jährigeIngenieur Al-

fckienen war , erging Haftbefehl.

ISSStSÄ
Wi «ch-«b-n i- m bi« Sach-

sie sind von der Hitze rotbraun gefärbt, ohne faul zu sein, und von
seltener Süßigkeit . Ein kerniger, feuriger, dauerhafter Wem, das
ist das Urteil eines Kenners . Das untere Gebiet des Rheingaus
A ß m a n n s h a u s e n mit seinen Burgundertrauben , L o r ch und
Lorchhausen,  hat durchweg nur einen knappen halben Herbst
zu verzeichnen, dafür ist man aber mit der Güte sehr zufrieden.
Zum Schluß besuchte der Verfasser noch Hoch heim  mit semem
bedeutenden Weinbau , wo die Schatzung ebenfalls em halber bw
dreiviertel Herbst" lautete, und er kommt dann zu dem Ergebnis,
daß es sich wirklich um ein Jahr handelt, das dem Kometeniahr
1811 an die Seite gestellt werden kann.

Vermischtes.
Nürtingen . Donnerstag nachmittag entdeckte ein Feldschutz, in

einein Feldhäuschen die mit Blut bespritzte Leiche des ISlkyMN
Bäckerlehrlings Karl Noll aus Alt-Oberndorf. D.c sofort angestellte
Untersuchung ergab, daß der Lehrling von seinem Mitlchrling , dem
16jährigen Albert Schemm aus Oberndorf, am letzten Sonytag er
schossen und mit einem großen Stein , der neben der Leiche lag, vol¬
lends totgeschlagen wurde. Der fugendliche Mörder , der sich von
seiner grausigen Tat nichts anmerken lieh, ist geständig. Die Mo¬
tive sind bisher in Dunkel gehüllt.

In der Berliner medizinischen Gesellschaft stellte Professor
Bockenheimer am Mittwoch Zwei zusammengewachsene Mädchen,
Daisn und Violet Hilton, vor, die durch eine schmale Berbindungs-
brücke am untersten Teile des Rückenst miteinander verbunden stnd.
Es handelt sich um ähnliche Vsrhaltm je wie bei den n' letM Zeit
so oft genannten böhmischen Schwestern Plazet . Die kleinen,
blondlockigen Engländerinnen zahlen gegenwärtig 3N ^ hre und
erfreuen sich vollen Wohlseins. Sie laufen erst seit emigen Mona¬
ten wobei das krästigere Mädchen gewöhnlich vorangeht , wahrend
das schwächlichere, rückwärts lausend, folgt. Die Verblndungsbrucke
besteht aus Knorpel und Weichteilen: dort findet sich auch eme ge¬
meinsame Gefühlsregion. Gemeinsam ist beiden nur der unterste
Darmabschnitt; alle anderen Organe sind zweiteilig vorhanden und
funktionieren selbständig. Beide Kinder haben denn auch ihreet »*.
nen Willensregungen , und wahrend das eine schlaft, unterhalt sich
das andere lebhaft Trotzdem erscheint °us hyg'-mschen und recht¬
lichen Gründen eine Operation geboten: doch will sie Prost Bocken
heimer erst in zwei bis drei Jahren vornehmen weil der Verbin¬
dung-steil dann lockerer und die Widerstandsfähigkeit der kleiner
®,,ä8SS«'slf 3«S Ä «tun, b«, San.
delskammer kam zur Sprache, daß gefälschte kristalllfterte Sod« >
unaeahnten Massen im Verkehr ist. Die Verfälschung geschieht
durch Glaubersalz, das für Wafchzweckc vollkommen wertlos ist.
Die ßulätze gehen bis zu 80 Prozent , wie durch Untersuchungen
sestaestellt worden ist, die man an Soda vorgenommen hat, welche
in einer aroßen Zahl von Cölner Geschäften seilgehalten wurde.
Geschäftsleute, die Unannehmlichkeiten entgehen wollen, werd
daher gut tun , sich dagegen zu sichern, daß ihnen gefälschte Sooa

9eliefÄ kÖ 2öie der „Lokalanzeiger meldet, besteht in maßgeben-
den Berliner Kreisen der Plan , zum Neglerungsjubttaum des Kar-
sers im Jahre 1913 eine allgemeine große Kunstausstellung zu ver¬
anstalten die den Ausschwung der deutschen Kunst in den letztem 25
Fabren revräsentieren soll. Der Landesausstellungspark aiy Lehr-
ker' Bahnhvf folst da die vielen Fehler dieses Baues Le könnt sind.

Dort war der Unbekannte gar würde.

Der Kutscher konnte sich rechtzeitig in Sicherheit brmgen.Kkpdncki 'Xm  Anschluß an bte geplante und jetzt angeoucy ge
vehmiqte elektrische Bahn Wiesbaden-Chausseehaus-Schlaygenbad-
EltMe-Schlerstein beabsichtigt man hier den Plan e ner Arstchluh-
bahn Eltville-Kiedrich-Eberbach-Eichberg-Oestrich sofort m oie

wollen. Der Schwindler kam m Hast.
=  D » i »i«i)' ie« W ÄS
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deutend arößeren Flächenräum als das heutige Gevaude
würde L s°ll7ein mässiver. heizbarer Bau im>Gegensatz, zr J
heutigen, nur im Sommer benützbaren Glaspalast sein. Der Kaiser

b 'SKÄÄÄÄtlljSSSnÄ
alle Versuche, an Stelle des englischen Wortes ein anderes deutsches

Lg Äerkam Re Gebrüder Reinecke eine unbezwingbare Sehnsucht
nÄ ihrer SÄVtaSÄ Doch

8°nnene Lese infolge der fortgesetzt günstigen Witterung einstellen
ivssen Diesem Beispiel sind einzelne Privativeingutsbesiger gefolgt.
7 Bei einem in Rauenthal stastgesundenen Traubenverkar . wurdefür das Pfund Trauben die Klemigteit von 1.45 Acark erziett.
Der Federweiße mundet vortrefflich: am Sonntag wurde d

^ " riegersanitätskolonne Flörsheim gegründet
tZuni 1^68 versammelte sich am Samstag (Abend), cen

28. v Mts^ in ihrem Vcreinslokal Gasthaus zum Hirsch zu em«mnrf&enben der Kolonne Beigodt. I.

Line§ahrt durchs Rheingau
In einem Artikel in der Köln. Ztg . werden unter vorstehender

! Ueberschrift interessante Einzelheiten vom dlesiahrlgen H^ st M

SS ” « '“"V.

Halsketten nachschlei end verschwänden sie im nahen
sie schienen sich dort nicht mehr recht heimisch z» suhlen.

Sr SS,,, L 9,™i,™«ii.s*.
gierten der freiwilligen Krankenpflege, für neunjährige vorwurss-
steie Dienstzeit verliehene Auszeichnungborten uberreiaft . Der Bor-
itzendV7wabnte in kernigen Worten die Dekorierten auch ferner¬

hin der Kolonne treu zu Reiben in Ausübung des Sanitätsdienstes

« gedachte in einer schönen An-
spräche-uerst der Schutzherrin des Roten Kreuzes Ihrer Maiestat

MMWMU-
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deny mst
dem Abend kamen auch die roten Ausreißer wieder. .̂3» . weitem
Bogen jedem menst
von ihrem Gasige!

.« l,H,t " ? % «ttf » « b I» Ni, ',!«-!

vielfach noch vorzustnden sind
sie in
hat. so

sich zugetragen
Die Uncer-

und zu diesem Zwecke die Unterrichtsstunden recht fle.hig. und pünkt¬lich S hrfViÄen 2er 1. Kolonne,.sichrer, Kamerad Mich. Mohr,
brachte den Wunsch aus . daß es den heute Ausgeze,chneten̂ vê °nnt
sein möge, auch die zweite Borte^ für 15jährige vorwurfsfreie

ZWZMUWU?

ein

Domän^ ke«
unter der Oberleitung des Geh. ^ ^ serungsrn unermüdliche
baden musterhaft bewlrtschastet, s tzjesem Distrikt vonBekümvkunq des Heu- und Sauerwurm - >
Loi bik 1910 einen reinen Nutze» von MlM A *
Domäne ergeben haben, w.e Geheimrat Ezsy M « mQn

wird . Der

iortnen von

UliSlsiSüsis

ISSSSSS Ä nÄ s SÄ»na her  iiinoe Mann vor seine Haustur kommr, WM ec

WWTLESZA
R -k-ktiouna zu lösen. Ist es nun schon in „gewöhnlichem Zu¬

stand ost dickst leicht, die Hosenschnalle zu lösen um wie vielAmnt-w es dann fein, wenn man bis früh um Mif uy

ssn̂ llg/rteii  selbst reckmek
man

am
nach

herrscht, immerdar noch recht lange fortbestehen. Schmitt

hirsiaen Postamte beschäftigt war , ist vom 1. Novem c . ,

1. Dezember _ ' Jahren zwischen der hiesigen Ge-

'nechd̂und̂ der̂ Höchster Fid ^ ^ rnossenschcht schwebenddP̂rozcß
wegen Anerkennung der FL^ reigerechtsame o« Fwrsy^
Fischer zum Fischen M Mamfluh oberhalb Okriftel, ist nun
Kostheimer Schleuse b.s zur Z °Euhl - °v« y°w ^ ^

aus betn i?cnftet beö 1* 0todn )cii6 auf Leb-
Wse nahm das Kind nicht den geringsten Schaden. - Herrn Leh

Wembaukongretz mitteilte, ^ " ^ O Sstrick , Mitt 'elh eim
' m me' Lage LL Aecke, '!.meh'r' °ls einen halbenundW , nkel

bis dreiviertel -- .
1893er habe bisher als der besteSto» BW«*«, »um flSSnÄ 1'®™“1'™«‘'S
troRm. Stuf «in«; ^ SlÄXoXlt fürW . » ««'-

sfc -ss -sriÄ-

eingetrosfen, daß d.e Entmündigung d ^ s zze?waltung des
den fei und daß er. nun wayrfck ) L . 1 e te lüiri)  h,er aus
herrlichen Besitzes übernehmen ^ ^ ergeben gegen 13
86 lesbaren Morgen etwa 100 Halbstua * n erg ^ | .«mUien
Halbstück im Vorfahr . In Iohamns ^ ^ h ben^^ ck̂ ^ ^ ngen.Mumm v. Schwarzenstein aus Köln d ü l j^ mer noch
In Rüdeshe,m .ft trotz, den lieofcyamm» , Blütezeit
fühlbar gewesen sind, und trotz ^ Oberseld rechnet man
die Erntemenge sehr zufriedenstellel . ü r. x„appen halben

» - " «-nt

die Haustür aufschlieheu
•C ' fit ift neu uno onv WH »*
S S ?;s «S sfS «V“S ÄvW “Ä-

a Ä 55 iiU »«" Breil«" . « » «««»■

und M - j;

SS BestimmunAort̂ angeÄumem Di7 Forstcĥfsung der etwa

a7f sti7e!? nE >MlA77Uick ^ um. sodann seiner
Bestimmung wieder übergeben zu werden.

Humor des Auslandes.

est̂ atter Witz' Du willst, daß ich sagen soll: Ich gebe es auf, dg-



fnff $u dann sagen fönhfff Das fal der ändere Esel auch. — Jack:
„Mein, durchaus nicht." — Wlllie: „Nun , wie machte er es denn?'
— Jack: „Er ging hin zu dem Heu und fraß es." — Willie: „Aber
du sagtest doch, er sei an einen sechs Fuß langen Strick gebunden.
— Jack: „War er auch. Aber siehst du, das andere Ende des
Stricks war nirgends angebunden. Ganz einfach, nicht wahr?

* * *

Ein Zauberkünstler gab in dem überfüllten Saale des Dors-
wirtshaufes eine Vorstellung. Er war sehr geschickt und er wußte
es „Meine Damen und Herren, " sprach er großspurig nach Be¬
endigung seines letzten Kunststücks, „ich behaupte, daß es keinem
von Ihnen möglich ist, eine einzige Handlung zu erwähnen , die ich
mit meiner rechten Hand tun kann, die ich nicht auch mit meiner
linken ausführen könnte." — Tiefes Schweigen folgte dieser For¬
derung des großen Zauberers , bis es durch einen Knaben im
Hintergründe des Saales in roher Weise unterbrochen wurde.
„Stecken Sie mal Ihre linke Hand in Ihre rechte Hosentasche!
ries er. -1 * * * ,

„Strategie im Kriege," sprach der irische Unterossizier, „ist,
wenn ihr den Feind nicht merken laßt , daß eure Munition zu Ende
ist, sondern mit Feuern sortsahrt." (Tit Bits .)

Lustschiffahrr.
Zu dem Einbau einer Gaszelle in den „L. Z. 9“ wird an zu¬

ständiger Stelle mitgeteilt: Der Umbau erfolgte im Auftrag der
Heeresverwaltung , nachdem das Luftfchifs abgenommen worden
war Die Fahrtdauer des Schisses wird durch die Verlängerung
um acht Meter um mehr als zehn Stunden erhöht. Die militäri¬
schen Luftschiffer überzeugten sich davon, daß das Schiff erst völlig
ausgenutzt werden kann, wenn zugleich eene lange Fahrtdauer mög¬
lich iei. Der Auftrag aus Verlängerung des Luftschiffes erfüllt zu¬
gleich einen langgehegten Wunsch Zeppelins . Das verlan ^ rte
Luftschiff wird bereits Mitte November nach Köln uberfuhrt wer¬
den und an den dortigen Uebungen teilnehmen. — Nach einer Zei-
tungsmeldunq aus Friedrichshafe» scheine es wegen des neuen
Zeppelin -Miiitärluftfchiffes zu einer Differenz zwischen der preu¬
ßischen Heeresverwaltung und der Lustschlffbau-Zeppelin-Gefcll-
fchaft gekommen zu fein. Es handelt sich darum , wer die Kosten
für die Verlängerung des neuen Luftschiffes zu tragen hat, die
Zeppelin-Gesellschaft oder die Heeresverwaltung . Die Zeppelin-
Gesellschaft steht auf dem Standpunkt , daß das Luftschiff bereits
abgencmmen ist und daß infolgedessen die Militärverwaltung d.e
Kosten zu tragen hat.

Johannisthal , 2. November. Heute nachmittag 2 Uhr stieg der
Zeppelinkreuzer „Schwaben" zu einer Fahrt über Potsdam und
Berlin auf. An der Fahrt nahmen teil: Die Punzen Eitel Frie¬
drich August Wilhelm mit Gemahlin , Oskar und Joachim, Prinz
Friedrich Siegismund , Prinz Friedrich Karl von Preußen , der
Erbprinz von' Hohenzollern, Prinz Georg von Griechenland. Eisen¬
bahnminister v. Breitenbach, Unterstaatssekretar Richter, Rittmeister
Frhr . v. Mirbach und Direktor Colsmann . Gleichzeitig kreuzte auch
der „Parseval " über Berlin.

Johannisthal , 2. November. Die Fahrt des Luftschiffes
Schwaben" führte über Groß -Lichterselde und Teltow nach Pots¬

dam, wo das Neue Palais zweimal umkreist wurde. Sodann flog
die „Schwaben" über Wildpark nach dem Schwielowsee, wo eine
Wasserlandung vorgenommen wurde. Die Rückfahrt ging über
Werder , Charlottenburg und Berlin nach Johannisthal , wo die
Landung um 3 Uhr 45 Min . nachmittags so.glatt erfolgte, daß nicht
einmal das Landungsseil benutzt zu werden brauchte.

Berlin . Ueber die Prinzensahrt mit dem Zeppelinlustschisf
machte Direktor Colsmann noch folgende Mitteilungen : Der Auf¬
stieg erfolgte Punkt 2 Uhr nachmittags bei wunderschönem Wetter.
Beim Umkreisen des Neuen Palais sahen der Kaiser, die Kaiserin
und Prinzessin Viktoria Luise von der Freitreppe dem Fluge der
„Schwaben" zu und tauschten Händegruße mit ihren Kindern
und anderen Insassen. Ueber dem Schwiewwsee wurden alle Mo¬
to« abgestellt und mit dem Lustschiff soweit herabgegangen , daß

die hindere Gondel aus dem See schwamm. Während der Fahrt
nahmen die Fürstlichkeiten in der Kabiiie einen Imbiß ein. — Wie
sich die Zeiten ändern ! Als vor Jahresfrist der Kronprinz cine
Fahrt im „Zeppelin" machte, hielt es ein Blatt für geboten, den
Reichserben zu bitten, nicht so leichtsinnig mit seinem Leben umzu-
gehen: wer hält heute noch ein Zeppelin-Lustschiss für lebensgesohr-
sich? Es ist ja nicht lebensgefährlicher als jedes Wasserschiff auch.

Köln. Gestern nahmen die Lustschiffmaiiöver ihren Anfang.
Kurz vor 5 Uhr nachmittags stieg der große Lenkballon „G" zu
einer längeren Fahrt auf. Die Luftschiffe haben einen aluminium¬
grauen Anstrich erhalten wie die Kriegsschiffe.

Pilsen . Der Flieger Schimunek ist bei einem Schaufluge ab-
gestürzt und hat tödliche Verletzungen erlitten. Der Apparat ging
vollständig in Trümmer . _ _ _

Buntes Allerlei.
Kassel. Großes Aufsehen erregt hier der Selbstmord des Bank-

dircktors Henkel, des 2. Direktors des Kasseler Kredit-Vereins , der
sich in einem Anfall von Schwermut erschossen hat. Henkel spielte
im öffentlichen Leben eine große Rolle. Sämtliche Bücher waren
tadellos in Ordnung . .

Halle. Der Vertreter der Göttinger Bank in Andreasbcrg,
Bankier Gustav Schmidt, ist von dort verschwunden. In Andrea^
berg, Clausthal , Lautenberg und Braunlage , wo Schmidt durch
geschickte Propaganda und Unterstützung durch den Ruf der Göt¬
tinger Bank die Ersparnisse weiter Kreise an sich zu bringen wußte,

.vielfach nur gegen private Zettelquittungen , herrscht große Be-

stürzung.in. einen Sprung aus dem Fenster hat gestern aus
Liebeskummer ein 20jähriges Kindersräulein in Schöneberg seinem
Leben ein Ende gemacht. , _ „ m  ,

Breslau . Der ehemalige Oberleutnant Ernst Ferdinand Wedel
wurde wegen Verführung einer Minderjährigen und des Ver¬
dachtes, an der Ermordung der Elfriede Ludwig beteiligt zu sem,
die am 15. Oktober früh im Südpark erdrosselt aufgefunden wurde,
verhaftet. Webel hatte sich am 26. Oktober vor dem Kriegsgericht
der 10. Division wegen sittlicher Vergehen im Wiederaufnahme¬
verfahren zu verantworten und war freigesprochen worden.

Einem tiefgefühlten Bedürsnis wird demnächst abgeholfen wer¬
den: die kürzlich in Berlin gegründete „Gesellschaft für Reform der
Männertracht " wird ein Monatsblatt herausgeben , um für ihre
Bestrebungen Propaganda zu machen. Unsere Modeherrcn und
Schneider werden das neue Blatt noch weniger beachten als unsere
Staatsmänner die wohlgemeinten Papiere der Weltfriedensfreunde.

Innsbruck . Ein Kraftwagen überfuhr den Tanzlehrer Zotsch,
als dieser ein Kind vor dem Ueberfahren retten wollte. Zotsch starb
an den erlittenen Verletzungen. ^

In Rotterdam wurden in einem Hotel vier Deutsche nn Alter
von 18 bis 29 Jahren verhaftet, dis einem Gemüsegroßhändler in
Hagen 10 000 Mark unterschlagen hatten und hier durch ihr aus¬
schweifendes Leben ausfielen. Mehrere tausend Mark wurden bei
den jungen Leuten bei ihrer Verhajtung noch vorgesunden. Außer¬
dem hatten sie noch einige tausend Mark in ihren Betten versteckt.

Paris . Aus dem Museum in Lisieux sind eine größere Menge
Bilder , Münzen und seltene Bücher verschwunden. Der Diebstahl
wurde erst gestern abend entdeckt und dürste bereits vor längerer
Zeit verübt worden fein. Von den Dieben fehlt jede Spur . — Wir
brauchen uns nicht zu wundern , wenn in Frankreich nächstens ein
ganzes Museum gestohlen wird!

Saloniki . Einer der Banditen , die den Ingenieur Richter ge¬
fangen genommen hatten, ist nun selbst von Räubern gefangen ge¬
nommen worden, die ihm seine ganze Habe, darunter das Lösegeld
Richters, das er stets bei sich führte, abnahmen.

Hitzige köpfe. Der italienisch-türkische Krieg fordert auch
außerhalb Afrikas blutige Opser. In Panderma in Kleinasien er¬
schoß der französische Ingenieur Pascal den italienischen Zeichner
Turato im politischen Streit über den Tripoliskrieg!

Mit welcher Frechheit amerikanische Eisenbahnräuber Vor¬
gehen, beweist ein Vorgang in Memphis im Staate Tennessee. Dort
wurde ein Zug kurz vor dem Einlausen in den Bahnhof der Stadt

von einer Schar Räuber äufgehalten und lokal ausgeplundert . Da
viele reiche Passagiere in dem Zug sich besundcn haben, soll oeu
Räubern , die ungehindert entkamen, eine Beute von über 2 i » '-
lionen Mark in die Hände gefallen sein.

Troyes . Die Zahl der durch den Fabrik -Emjturz in RogeM
sur-Seine umgekommenen Arbeiter wird auf 34 geschätzt. Z>
Beschleunigung der Bergungsarbeiten sind Genietruppen aus Ver¬
sailles dorthin abgegangen. _ _

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

„Endlich !" > .
Just wie ein Erlösungswort — klingt das Wörtchen doch fm

viele! — Endlich! — hört man hier und dort — stöhnen nach er¬
reichtem Ziele! — Ach die Ungeduld trüge Schuld, — wenn »'
Zweifel wir vergehen, — tröstend nur sagt die Geduld: — „Eno-
lich" muß etwas geschehen! - Währt ein Schmerz auch noch
lang — endlich wird er überwunden — und nach Zeiten trüb uno
bang — kommen endlich heitre Stunden , — Endlich werden Wuy
und Fleiß — und auch Sparsamkeit sich lohnen, — endlich mW
man noch als Greis : — „Seid umschlungen Millionen !" —
Endlich lohnt sich dies und das — und verändert unsre Lage. --
endlich hört inan auch etwas — über die Marokkofrage, — cndliw
kam man hier zum Schluß, — der Vertrag wird unterschrieben —
ohne daß ein Flintenschuß — losging hüben wie auch drüben !— 77
Endlich scheinen in Paris — Rachgelüste zu erloschen, — endlich
schickt aus Tripolis — auch der Türke Siegsdepeschen! — Der
Araber flinke Reih'n — schwärmen aus und schwören Rache, 77
endlich sieht Italien ein: — Dies ist keine leichte Sache! — Endlich
hielt Herr Bethmann quch — in dem Reichstag eme Rede, •—
(Futternot und Fleischverbrauch — führten zur Parteien -Fehde) —
Und es wurde viel parliert , — und gekämpft auf allen Linien, -7
wird nicht endlich eingeführt — bill'ges Fleisch aus Argentinien.
_Endlich weih man . wie es steht — ob auch Klagelieder
schallen. — was so in die Höhe geht — muß am Ende wieder
fallen — endlich sprach man offen aus : — Wer da schafft, dem
kann's nicht fehle» — endlich aber kanr heraus , — der Termin , an
vem wir wählen ! -- Endlich weiß man , was bisher — wurde
streng qeheim gehalten, — offiziell und mit Gewähr — stand es m
der Zeitung Spalten . — In den Wahlkampf treten ein, — die be¬
seelt von Kampsgelüsten, — endlich können die Partei '» — sich 3U‘
großen Wahlschlacht rüsten!- Endlich! — schallt es hier und
dort — kommt man zum erwünschten Ziele! — Ach, wie ein Er-
lösunqswort — klingt dies Wörtchen doch für viele! — Ob auch
trüb die Wolke zieht. — endlich treibt sie wieder weiter — endlich
endet auch dies Lied, — das vergnüglich saang

E r n st H e i t e r.

Neueste Nachrichten.
Bregenz,  3 . November. ' Bei Lindau ist ein Ruderboot ge¬

kentert. Von den drei Insassen sind zwei ertrunken.
An t w e r p e n , 3. November. Eine Wirtsfrau und ihr 6jäh-

riges Kind sind die Opfer eines plötzlich wahnsinnig gewordenen
Stewards namens Wood geworden. Der Steward durchfchnitt der
Wirtsfrau den Hals mit einem Rasiermesser und brachte dem Kinde
schwere Verletzungen bei. Daraus beging er Selbstmord , indem er
sich ebenfalls den Hals durchfchnitt.

L 0 n d 0 n , 3. November. Der Banklehrling Renner , der nach
großen Unterschlagungen flüchtig geworden und in London ver¬
haftet worden war , wurde den Behörden zur Auslieferung über¬
wiesen.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Pal Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebricb.

oreisnotierungsstelie der LandwinsHastrlammer
jür den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide uud Ravs . ^
Frankfurt a. M ., 30. Oktober . Eigene Notierung am Fruchtmarkt.
^ r Für 100 Klg. gute marktfähige Ware:

? SSI*
Roggen , hiesiger . , . .  jstjjstAgg
Gerste,  Ried - und Pfälzer . . • • * AU1M00

ß Wetterauer
Hafer , hiesiger . .
Mais.
Raps.

Frankfurt a.

Heu

Frankfurt a.
Kartoffeln (neue) in

Amtl.

19.00- 19.25
. . . 17.25- 17.50„ co.oo- oo.oo

M „ dk ^OktWê .̂ Süntliche Notierung.
ji  4 .80^ 5.00 Stroh . . . . Jt  0 .00- 0.00

Kartoffeln . , „ ^
M ., 30. Oktober . Eigene Notierung.

t, « » : : : IST!“--? « M

90- 95
00- 00
00- 00
44- 49
80- 89
35- 41
64—75
43- 46
71- 76

40

« u^ tc64i 4̂ ^ e, unbu©ä® ;'248Tf * meVne, 0 Ziegen.Für 50 Klg. Lebendgewicht!
Ochsen:  vollfleisch., ausgemästete , höchst. Schlachtwertes

1. im Aller von 4- 7 Jahren . gg^ SS
L. ^ ie nocĥ nttht gezogen haben (ungeiochtj . . . .

jum,e fleißige nicht a'usgemäst . u. ältere äuSgemäst.Schlachtgewicht. . • - • • • • • •
mäßin genährte iunge und gut genährte altere . .

Bull: v̂oilueiichige ausgew . höchsten Schlachtwertes _
Schlachtgewicht. . Xi_

vollfleischige jüngere. .
mch;ch genährte jüngere und gut genährte ältere .

Fär i ett •>md1Küb ? ■ vollfleischigeausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertes . . . . .
vEettcküge ^auSgemüstete Kühe höchsten Schlacht-

wertes vis zu 7 Jahren . .
Schlachtgewicht• • •„ • • .

wenig gut entwickelte Färsen.
älwre ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
Schlachtgewicht. . . . ... . .

mäßig genährte Kühe und Färsen . .
fierina genährte Kühe und Färsen . .

Schlachtgewicht . .
Kälber:  Dovveltender , seinste Mast . . A - Ä

Schlachtgewicht . . UlUMastkatber. .  2V llu

61—66
35- 37
63- 67

41—45
74- 81

40- 44
74- 7»
37- 40
71- 77
34- 39
63- 72
26- 33
52—66
16- 24

feinste Mastkatber . . U
Schlachigewtcht . . . . . . . . rB

mittlere Mast und gute Saugkalber

geAngEÄla !§ und gute Saugkälber
Schlachtgewicht.

geringere Saugkälber . . Z ,
Schlachtgewicht . . . . . ... . . . . SH

00
50—56
85- 95
4.3- 48
73- 81
00- 00

00
37- 38

—80Schafe:  Mastlämmer und Masthämmet . . . .

geringere Lämmer und Schafe. . .

S » w^ we ^ voMeisch.', von' 80- 100 Klg.' Lebendgewicht " 49—i
Schlachtgewicht . . - - - -n - - - ' ' "vollfleischige, unter 80 Kgl. Lebendgewicht

72
5t
64

47- 49

TMachtgewtchtn -, ^ ^vollfleischige, von 100—120 Klg. Lebendgewicht
Schlachtgewicht 62-

voufleischige,' 'von 120- 159 Klg. Lebendgervicht . . „ 90- 51
Schlachtgewicht - - - - • • - - - - - - - - -- ^ 27

Fettlchweine über 150 Klg. Lebendgewicht . . . . „ 00 00
. . . 00 —du

6Ujntt Ulster «tut Paletots

34°°
12.- 50

für junge Herren
zu ausMbmslcis billigen Preisen weil kein Luden

ein- und zweireihige Fassons, mit und ohne Futter

f0'° 12“ 16 19 23°° 2t 31
Hieler-Mäntel 3 - 3'° tP r ° 9 °

Hnaben-Paietots sehr billig.
Espes ffir Jttuglingeu.Enaben2 °330  4 S0  5“676  8 50 10
Loden-Joppen”T^ "S rtkn3Ü“'’g' 2°° 3. 3“ 475  6 i0i

Frau Lowenstein Ww.j
MuinZy Bahnhofstrasse 13 .

Kein Laden . .. . Nur 1. Stock.
4539a 42411

Hei MA-Bklle,
älteste und größte Kinder¬
wagen - u . Holzwarenkabrik.

Ultlt-tt.LMWk!I
in größter Auswahl,

von Mk. 2.85 bis Mk. 14

Carl Leber
Wiesbaden*-

Babuhosstraße 8.

Uneatbelirlicli im Haushalt
D-THOMPSON’S

uj  cn
cn
<1  lez

Q n—-- -er; ISssÄ*«**»5

r̂ i

SE1FEMP.ULVER

DLThompsoi’8
SEIFENPULVER

*/ * U  Paket £5 Pfg.

I » Hocklicim
jeden Samstag von 9—6 Uhr
Sprechstunden s.Zabnlcid ende
im Hause des Herrn Georg
Heß . Ecke Weiber - und Frank¬
furter Straße . «Separater Ein¬
gang Wetberstraße ). Künstlicher
Zahnersatz , Plombiere ». Zahn¬
ziehen schmerzlos nach Aus¬
sage von meinen Pattenten.
Schonenste Bedandlun », erst¬
klassige Arbeiten , billige Preise.

Um gef! Unterstützung bsttet
Hochachtungsvoll 492H

Brune , Wiesbaden,Dentist - - - ^
Schwalb acher Straße 46. 1.

Wohnhaus , Villa oder Land¬
haus , mögt, gut beschaffen mit
Garten etc. hier od. Umgegend
geiuchr. Agenten verb . Angeb.
unter L. 785 an Ann . Erv . Fu-
validendank Frankfurt a. Wi.

Skcne

Heede - Oefen,
tranSportabl . Kessel mit Guß-
und Kupier -Einsatz sowie alle
daran vorkommenden Revarn-
turen ein stehlt billig und gut.

Adols Treber , Schlossereb
52 2H Kronprtnzenstraße 3.
Sehr schön. Schlassimmer , best.
Zimmer ,Küchen-Einrichtung in it
blauem Geichirr und Uarmigcn
Lüster für Peiroleum . Gas und
Elektrisch, auch geteilt , billig zu
verkaufen , „ *
Biebrich , Elisabethenstraße 6, p.

V
CG

Achtung. Sichtung-
Mainzer Hof.
Während den 3 Markttagen

wie alljährlich
humoristisch»

Vorträge.
ES ladet eraebenst ein

Wilhelm Müller-

Heute abeiid MetzeWpe.
«S . TU,  Gallo

Nacht.
empstehlt zu billigsten Preisen
la neue Rosinen , Sultanine»

Korinthen
la keines Kaiscrmebl , Palmin

und Palmarine
>a Eier . Süßrahm - u Land-

buttcr 453H
«a Wein - und Bierkorke
la Delikatcß Sauerkraut
la Neue Heringe , Biswarck-

beringe und Sardellen.

ttopssalat
10 das Stück, empstehlt

Gärtnerei Peter Sack . ^

Reparaturen
an Uhren u. Goldware»
iverden solid, sauber unter
Garantie für gute» Gang , billigst
vorgeiiommen 506H

Wilhelm Kock), Uhrmacher,
_ Kirchstraße 26.__

Raupenleim
und Unterlagepapier,

Obstbaumkarbolineum,
vaumsaibe

z. Bestreichen von Schnittflächen
Gärtnerei Peter Sack , ^

Wilhelmstratze 32. 449H

'Georg Erkel,
empfiehlt billigst:

Kohlensckauseln, Schaufeln wrt
und ohne Stiel , Dunggabeln
3 und 4 Zinke, Drahtstiften in
allen Größen , neues Sauer¬
kraut , neue Heringe Stück 7 Pt,
neue Bismarkheringe und Noll-
mövfe, neue Erbsen , Bolmen
und Linsen._ 4984)

Line Grube

Kuhmist
zu verkaufen, 5274?

Delkenbetmcr Straße 16.
Strickmaschinen

mit Arbeit liefert Otto Müller,
Magdeburg. Lüneburgerstr. 19.


	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]
	[Seite 717]

